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Editorial inhalt

Liebe Leserin, lieber Leser

Ich gebe es zu. Wenn es um Berner Landgemeinden

geht, bin ichvoreingenommen.
Ich bin nämlich selbst ineiner aufgewachsen.

Inmeiner Jugendzeithatte die SVP dasDorf
fest imGriff. Ausgerechnet der Sektionschef,
ein richtigerMilitärkopf, hielt imGemeinderat
einsamdas SPFähnlein hoch. Wo seine soziale

Ader sass,habe ich nieherausgefunden. Die
Politik schien sich darauf zu konzentrieren,
beste Voraussetzungen für denstetig zunehmenden

Autoverkehr zuschaffen.
DiezweiDörfer, die ich für diesesHeft besucht

habe, liegen nur wenigeKilometer von
meiner alten Heimatentfernt. In beiden
wachsenvorbildliche Genossenschaftsprojekte

heran. MeineVorurteilemusste ich denn
auch amBahnhof abgeben.Amersten Ziel,
einer Berner Agglomerationsgemeinde, traf
ichnämlicheinen Genossenschaftspräsidenten,

dergleichzeitig Präsident der SVPOrtspartei

ist – und ein überzeugter Befürworter
des gemeinnützigen Wohnungsbaus.Als Gemeinderat

hater miterlebt, dass die teuren
Neubauwohnungen im Ort weder für junge
Familiennochfür die meisten Seniorinnen
und Senioren bezahlbar sind.

AmzweitenZiel, einer ländlicheren Gemeinde,

stehtein FDPGrossrat der neu gegründeten

Baugenossenschaft vor,dienicht
nuraltersgerechten Wohnraumbieten wird,
sondernauch die Abwanderung der Jungen
stoppen soll. Dort erfuhr ich,dass man im
Dorfniemandem habe erklären müssen,was
eineGenossenschaft sei. Denndiese Organisationsform

hatsich inderLandwirtschaft seit
Jahrhunderten bewährt.

Anders als aufdem nationalenParkett, wo
Parteiengezänk die Politikdominiert, steht in
diesenGemeinden dieSache imMittelpunkt.
Mit welcherZielstrebigkeit und Professionalität

die Behörden dabeizu Werke gingen, lesen
Sie in diesem Heft. Übrigens: Auch inmeinem
Heimatdorfweht heute offenbarein anderer
Wind. Die Dorfstrasse jedenfalls hatman in
eine Tempo30Zone umgestaltet.

RichardLiechti, Chefredaktor
wohnen@wbgschweiz. ch

4 Aktuell

9 Meinung –P.M.über FreiheitundÖkologie

geMeinDe unD
genOSSenSCHAFt
10 inteRVieW

FlorianFlohrüberdas neu gegründete
Luzerner Genossenschaftsnetzwerk GNet.

14 DAS FiletStüCk WiRD niCHt
VeSCHeRbelt
Moosseedorf BE) vergibtBaurecht mit
Startrabatt.

18 einzeitgeMäSSeS «StöCkli»
Wynigen BE) schafftmit Genossenschaftsgründung

Wohnraum fürAltundJung.

22 DAS genOSSenSCHAFtSMODell
MACHt‘S MögliCH
Dankder Initiative zweierArchitekten
entsteht inBirsfelden BL) eine gemeinschaftliche

Wohnsiedlung.

25 FüR eine lebenDige AltStADt
Engagierte Bruggerinnenund Brugger
gründen Genossenschaft.

RenOVAtiOn
28 FünFzig PROzent MeHR

WOHnRAuM
Gemeinnützige Baugenossenschaft
Wetzikon stockt Reihenhäuser auf.

32 VeRbAnD

37 ReCHt

38 AgenDA/VORSCHAu/iMPReSSuM

39 AnnO

Titelbild:
In Wynigen BE) gründete
die Gemeinde eine Baugenossenschaft,

um Wohnraum

für Altund Jung bereitzustellen.

Das Bild zeigt
denVorstandvor der
baldvollendetenersten
Bauetappe.
Bild:Martin Bichsel


	Editorial

